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Um eine pünktliche Zustellung des Blattes
zu ermöglichen, bitten wir die neu hinzu¬
tretenden Leser, sofort  zu abonnieren . ^

Verliehen wurde der Titel und Rang eines Geheimen Komme».
zirnratS dem Kommerzienrat Paul Mauser , Generaldirektor der
Waffenfabrik Mauser in Oberndorf.

Befördert wurde vr . Hehler  Oberarzt im 3. Feldartillerie»
Regiment Nr 49, (früher in Nagold ) zum überzähligen Stabsarzt.

Die Finanzen des Reichs
werden nunmehr von einer neuen Hand der so bedürftigen
Gesundung entgegengefnhrt werden. Der Deutsche Reichs¬
anzeiger veröffentlicht wäs folgt:

Seine Majestät der Kaiser haben Allergnädigst geruht:
dem Saatssekretär des Reichsschatzamls Dr. Freiherr»
v. Stengel unter Verleihung des Großkreuzes des Roten
Adlerordens die nachgesuchte Dienstentlassung zu erteilen

" den Uaterstaatssekretär im Reichspoftamt, Wirklichen
Geheimen Rat Sydow zum Staatssekretär des Reichs¬
schatzamts zu ernennen und mit der Stellvertretung des
Reichskanzlers in denF'-nanzangelkgenheiten des Reichs
nach Maßgabe des Gesetzes vom 17. März 1878(Reichs-
gesetzblattS . 7) zu beauftragen,

und im Preußischen Staatsanzeiger heißt es weiter:
Seine Majestät der König haben Allergnädigst geruht:

den Staatssekretär des Reichsschatzamts, Wirklichen Ge¬
heimen Rat Sydow zum Staatsminister und Mitglied
des Staatsministerinms zn ernennen.

Damit ist ders. Z. aus Bayern berufene Freiherr v.
Stengel, der schon seit Wochen von den Geschäften seines
Amts sich zurückgezogen hatte, ersetzt. Er hatte wahrlich
keine sehr angenehme Aufgabe. Als er ins Amt kam. waren
die Reich zftaanzen nicht geordnet, wie sie denn überhaupt
schon seit vielen Jahren der rechten Ordnung entbehrten.
Man wird dem scheidenden Staatsmann vaLsagen muffen,
daß er sich redliche Mühe gegeben hat, die Gesundung der
Finanzen anzustreben. Cr hat ja auch zwei Erfolge erzielt:
einmal die Umwandlung der Ueberweisvngssteuern und so¬
dann die Finanzreform von 1906. Mit der ersteren war
sicherlich namentlich durch das Ausscheiden der ZSlle man¬
ches schwankende Moment mit dem finanziellen Verhältnis
der Etazelstaaten zum Reich heransgebracht, nur war dieses
Verhältnis nicht aus eine feste Grundlage gestellt. Mit der
Finanzreform von 1906 wnrden mehrere neue Steuerqnellen
erschlossen, aber ihr Ertrag reichte auch nicht entferne dazu
aus, die Mehrausgaben des Reichs zu decken, wobei nicht
übergangen werden soll, daß die Vorschläge Stengels im
Reichstag Fassungen erhielten, die den Ertrag der neuen
Steuern von vornherein abschwächtcn. So machten stch bald
neue Steuern nötig und bei der Suche nach solchen ist Frhr.
v. Stengel nicht zum Ende gelangt. Trotzdem liegt alle
Veranlassung vor, dem verdienten Staatsmann bei seinem
Ausscheiden aus dem Dienst dafür zu danken, daß er den
so wenig freudevollen Posten mehrere Jahre hindurch ver¬
waltet hat.

Sein Nachfolger findet die Finanzverhältnisse genau so
wenig geordnet vor, wie Frhr. v. Stengel. Er fleht sich
aber vor eine ganz andere politische Lage gestellt. Frhr. v.
Stengel hat seine Finanzreform mit dem Zentrum zustand
gebracht. Exzellenz Sydow wird sie mit der Blockmehr-
hett dnrchzusührcn versuchen müssen. Die Schwierigkeit der
Lage besteht darin, einmal eine Ueberetnstimmung zwischen
den Parteien des Blocks einerseits und zwischen den Re¬
gierungen andererseits und daun zwischen beiden Faktoren

untereinander zustand zu bringen. Es gibt sicherlich eine
ganze Anzahl von Steuern, die neu im Deutschen Reich ein¬
geführt werden könnten und auch Erträge verbürgen, die
zur völligen Gesundung der Finanzen beitragen würden.
Indessen gefällt vielfach nur die eine Steuer den Regierungen,
die andere der Blockmehrheit und unter beiden Faktoren
selbst find' die Ansichten auch verschieden. Um bei der preu¬
ßischen Regierung der Ansicht des Reichsschatzsekretärsein
größeres Gewicht zn verleihen, ist er zum preußischen Staats¬
minister ernannt worden. Sicherlich wird diese Ernennung
mehrere Vorteile im Gefolge haben. Es dürfte aber die
Hauptschwierigkeit kaum in der Erzielung eines Einverständ¬
nisses der Regierungen liegen. Weit beschwerlicher dürfte
es sein, innerhalb der Blockmehrheit eine Einigung zustand
zu bringen und diese Einigung so zu gestalten, daß sie mit
den Anschauungen der Regierungen üSereinstimmt. DaS ist
die hauptsächlichste Aufgabe, die dem neuen Reichsschatz¬
sekretär gestellt wird. Hier wird er hoffentlich das unbe¬
dingt notwendige Entgegenkommen der maßgebenden parla¬
mentarischen Persönlichkeiten erhalten.

Wann und wie der neue Herr in die Gesundungsar-
beit praktisch hiaeinsteigen wird, bleibt abzuwarteu. Was
darüber in einzelnen Zeitungen schon erzählt wird, beruht
auf Gerüchten. Jedenfalls ist es durchaus richtig, daß die
Arbeit gründlich vorbereitet wird. Nur, wenn alle in Be¬
tracht kommenden Faktoren bearbeitet find, kann etwas Er¬
sprießliches zustand kommen. Das Gebiet der ReichSftnauz-
polttik ist an sich schon schwierig, die gegenwärtige irmer-
poltttsche Lage erhöht aber noch diese Schwierigkeiten. Wir
wünschen dem neuen Schatzsekretär, daß er alle Schwierig¬
keiten überwinde und die Gesundung der Finanzen tatsäch¬
lich erziele, deren Herbeiführung dem Frhr. v. Stengel ver¬
sagt geblieben ist.

UoMschs KeSsrkicht.
Der «e«e Staatssekretär des Reichsschatz¬

amtes, Staatsminister Sydow,  übernahm am Montag
die Dienstgkschäste.

Der bayrischeJ «stiz« i»ister veröffentlicht einen
Erlaß, der die Staatsanwaltschaften zn schärferer Behand¬
lung der Roheit?- und Uistttltchkeltsdeltkte auffordeit.

Z« de» neulichru Terroristen-Bekhaftnuge»
i« Petersburg wird noch gemeldet: Bei den Verhaftungen
glaubt die Polizei die Organisation des nördlichen sozial-
revolutionären und des russisch-revolutionären Kreises in
Finnland unschädlich gemacht zn haben. Es handelt sich
um sehr junge Leute zwischen 16 und 20 Jahren, nur sehr
wenige find älter. Während der Nacht zum Sonntag
wurden die Verhaftungen fortgesetzt. Augenscheinlich in
Verbindung mit den Verhaftungen stehen szwei Selbstmorde,
der eines Studenten und einer Studentin.

I » England ist mas der Asficht, daß sich
Oesterreich-Ungarn der Türkei gegenüber für die Konzession
zum Ban der Sandschak-Bahn verpflichtet fühlen müsse
und deshalb nicht mehr mit der nötigen Energie auf die
Durchführung der von den europäischen Mächten für not¬
wendig erachteten Reformen dringen könne. Dieser Auf¬
fassung entsprang ein Beschluß des Balkanausschusses des
Unterhauses, die Regierung auszufordern, nicht zuzulassen,
daß das mazedonische Reformwerk zugrund gehe. In An¬
betracht, daß Oesterreich-Ungarn durch sein Eisenbahnuuter-
»ehmen gehindert sei, die ihm und Rußland anvertraute
Aufgabe durchzuführen, müsse England verlangen, daß die
Verpflichtung, Reformen zu unternehmen, an solche Mächte
übertragen werde, die bereit sind, den erforderlichen Druck
auf die Pforte auszuüben.

Die Lagei» Portugal. Der seitens der Franciste»
der Mtgueltftcn und Nationalisten geplante reaktionäre
Staatsstreich wurde durch die von der Regierung rechtzeitig
getroffenen Maßregeln verhütet. Die gesamte Lissabons
Garnison blieb eine» großen Teil des Tages über und die
ganze kritische Nacht hindurch alarmiert. Die Kriegsschiffe
ergänzten ihre Kohlenvorröte und blieben unter Dampf.

Asch Griechenland soll dsrch eise Bah» vo«
PiräsS «ach Larissa an das türkische Essenbahnnetz
angeschloffen werden. Das Offiziöse Organ der serbischen
Regierung begrüßt das Projekt und sichert den Griechen
die Unterstützung Serbiens zu.

Die serbische Skupschtisa hat um Samstag in
einer stürmisch verlaufenen Sitzung die vtftumstrittene Apanage
für den Kronprinzen und die übrigen Mitglieder des könig¬
lichen Hauses im Betrag von 360000 Dinar angenommen.
Die Opposition schloß sich von der Abstimmung aus, nachdem
es beinahe zu Handgreiflichkeiten gekommen wäre. In einer
der vorhergegangenen Sitzungen hatte die Regierung einen

Antrag auf Abänderung der Geschäftsordnung eingebracht.
Durch die Vorlage soll der Obstruktion das Wasser abge¬
graben werden. Die Opposition ist sehr entrüstet übn die
Maßnahme und hat sich entschlossen, ste bis aufs äußerste
zu bekämpfen. Man darf fich also auf eine lebhaste.Aus-
einandersetzung gefaßt machen.

Nach a«s Japan vorliegenden Nachricht-»
ist dort eine bedenkliche Finanzkrists ausgebrochen. Zwölf
große Firmen haben die Zahlungen eingestellt, drei Banke«
in Tokio sind in gleicher Lage und bet anderen Geldinstituten
werden die Kaffen gestürmt.

Die „Times" berichtet, Präsident Roosevelt
verlangte in einem Briefe au de« Handelsausschuß eine
Untersuchung über die Herabsetzung der Arbeitslöhne und
betreffend die Arbeitsbedingungen. Weiter kündigt der
Präsident eine neue Botschaft an, worin er eine Untersuchung
über die Martnekrise verlangen wird. Zweck der erstereu
Enquete ist, die Essenbahnarbeiter für die Kandidatur Taft«
günstig zu stimmen.

Eine Rede über De«tschl«»dS wirtschaftliche
Kraft hat der deutsche Botschafter in Washington, Freiherr
Speck von Sternburg in Tampa auf einem von der dortigen
Handelskammer aus Anlaß des Geburtstages Washingtons
veranstalteten Festessen gehalten. Der Botschafter wies
darauf hin, daß während bis zu den sechziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts Deutschlands wirtschaftliche Kraft
als schwach gegolten habe, die Welt jetzt eines Besseren
belehrt worden sei. Die wirtschaftliche Lage eines Landes,
das trotz der Verteuerung des Lebensunterhaltes imstand
sei, 62 Millionen Menschen zu ernähren, könne nicht als
eine schwache gelten. ES müssei« Gegenteil ein wohl-
habendes Land sein und seine Prosperität müsse auf einer
so gesunden BaflS stehen, daß sogar eine wachsende Pro-
duktivität gesichert sei. Deutschlands Ausfuhrhandel habe
den Nordamerikas, Belgiens und Frankreichs bei weitem
überstiegen. Hinsichtlich des in Eisenbahnen angelegten
Kapitals nehme Deutschland unter allen Ländern die dritte
Stelle ein. Der Botschafter besprach sodann den Ausbau
des Postwesens, des Telegraphen- und Telephounctzes, die
Erträgnisse aus Ackerbau und Viehzucht und den Reichtum
an natürlichen Bodenschätzen. Redner betonte ferner die
Strebsamkett des deutschen Volkes, seine gute Schulbildung,
die technische Güte seiner mechanischen Hilfsmittel zur
Förderung der industriellen Produktion, besonders aber die
Entwicklung des Bergbaues.

Aus « »laß de- Geburtstages Washingtons
hielt Kciegssekretär Taft in Buffalo eine Ansprach, in der
er ausführte, die amerikanische Flotte werde mit jedem
Jahr mächtiger. Vom Kongresse hoffe er, daß er die Armee
zum eigentlichen Kern der VerteidigungSstrettkräfte mache«
werde und sie auf eine Stärke bringen werde, die der Be¬
völkerung und der Ausdehnung des amerikanischen Gebietes
entspreche. Die BerteidigungSwerke von Hawai, der Philip¬
pinen und des Panamakanals genügten noch nicht. Die
nationalen Verteidigungswerke würden allmählich verbessert
werden, und wenn ein Krieg für das nächste Jayr abge-
wendet werde, würden ste sich in eine besseren Verfassung

A«S Marokko.
Die Franzose« habe« jüngsti» Marokko eine

Niederlage erlitte«, die anfangs in Paris entschieden
in Abrede gestellt wurde, jetzt aber ihre unanfechtbare Be¬
stätigung findet. Es handelt fich um die Kolonie Tauptn,
die am 17. d. M. südlich von Ber Reba auf einem Umgeh¬
ungsmarsch von Eingeborenen angegriffen wurde, mü denen
ste am Tag vorher ein siegreiches Geplänkel hatte, die je¬
doch inzwischen durch Truppen Mulay Hastds verstärkt worden
waren. Der Kampf dauerte bei der großen numerischen
Ueberlegenhcit des Gegners sehr lange. Die Kolonne Tauptn
wurde überrannt und mußte, da ihr die Munition aos-
gegangen war, zum Bajonettangriff übergehen um
fich zu befreien, und völlig erschöpft den Rückzug
nach Buznika antreten, ohne daß ste ihren Zweck erreicht
hätte. Die Verluste der Franzosen waren: Zwei Offiziere
und sieben Mann tot, drei Offiziere und 29 Manu ver¬
wundet. Man ist allgemein der Ansicht, daß die Einge¬
borenen die den Stab der Kolonne begleiteten, dem Feind
Spionagedienst geleistet haben. Die Rückkehr des Generals
d'Amade nach Casablanca wird mit dieser Niederlage in
Verbindung gebracht. Von dem Kriegsschiff„Kleber"
wurden 150 Mann gelandet. Es werden bedeutende Zu¬
sammenrottungen in der Richtung von Azemmur gemeldet,
die auch in den bisher neutral gebliebenen Gegendm eine
erregte Stimmung hervorzurnfeu scheinen. — Im französi¬
schen Mtntsterrat teilte Minister Pichon mit, in einem vom



französtscheu Konsul in Casablanca übermittelten Brief er¬
hebe Mulay Hafid Einspruch gegen die angebliche Stellung¬
nahme Frankreichs zugunsten Abdul Afis. Ptchon brachte
dem Ministerrat die Instruktionen zur Kenntnis, die er dem
Konsul in Casablanca als Antwort auf diesen Brief er¬
teilen wird. — Ju Fez wurde dieser Tage unter Salut¬
schüssen ein Brief Mulay Haftds verlese«, in dem er die
Schauermär berichtet, daß er gegenwärtig ein großes Blut¬
bad unter den Ungläubigen anrichte. Durch das Blut der
Ungläubigen sei der Fluß, an dem er lagere, aus seinen
Ufern getreten. — Die spanische Regierung veröffentlicht
eine Note, in der sie als Grund für die Besetzung Mar
Chicas angibt, daß die Besitznahme der Stellungen der
scherifischen Mahalla durch Rebellen verhindert werden sollte.

Madrid, 24. Frbr. Infolge beunruhigender Nach¬
richten, die der spanische Konsul des marokkanischen Hafens
Larache über die bedrohte Sicherheit der dortigen Euro¬
päer an die hiesige Regierung gelangen ließ, ging sofort
das Panzerschiff Estremadura von Cadiz nach Larache ab.
Der Heraldo lobt diese schnelle Entsendung eines Schiffes,
warnt aber vor einem unnötigen oder übereilten Eingreifen.
Das AufangSstadtum des französtscheu Vorgehens in Casa¬
blanca müsse wie eine abschreckende Lehre wirken.

Da- englische Heeres- ««d Flotteubndget.
London, 24. Febr. Das Heeresbudget weist eine

Abnahme von 301000 Pfund Sterling bei einer Verringer¬
ung des Mannschaftsbestandes um 5000 Mann auf.

Das Marinebudget für 1908/09 beläuft stch auf
32 319500 Pfund Sterling gegen 31 419500 für 1907/08.

London, 24. Febr. Der Heeresvoranschlag be¬
trägt ohne Indien 27 459000 Pfd. Sterling. Ohne Indien
umfaßt die reguläre Armee 96 625 Manu Infanterie,
14 537 Mann Kavallerie, 19 307 reitende und Feldartillerie,
13 610 Mann Festungsartillerie, 9136 technische Truppen,
6811 Mann Train, 8451 Mann für die Kolonialtruppen
und indische Eingeborencnarmee. 2743 Mann Spezialtruppcn,
4645 Santtätstruppeu, 1700 Mann Ersatztruppen zur Deck¬
ung eines zeitweiligen oder gelegentlichen Ausfalles im Be¬
stände aller Waffen, 3971 Spezialreservrn und Landwehr,
1981 Mann Stabtruppen und 1483 Mann für verschiedene
Heeresteile; im ganzen 185 000 Mann gegen 190 000 Mann
für 1907/08. Für Indien wurde der Stand um 188 Mann
vermehrt.

Uages -HleuigLeiten.
Ass Etadt sud Laad.

Nagold, 2b. Februar.
Geburtsfest des Königs.

Wenn es auch draußen stürmt und schnell und der Winter
mit Gewalt seine Herrschaft zu behaupten sucht, so schlägt
doch das Heiz eines jeden braven Schwaben heute warm
und freudig in dem Gedanken an den Geburtstag des Königs
uid an die segensreiche Regierung unseres Landesvaters.
Gar verschieden gestaltet stch dieses dankbare Gedenken bei
den einzelnen LandeSkindcrn: die einen bringen im stillen
ihre SegenSwür-sche dar und gehen dabei ihrer Arbeit nach,
andere wollen und sollen stch an den Festlichkeiten beteiligen,
die zu Ehren des Tages veranstaltet werden. Die nach¬
folgenden Zetleu vollen in Kürze über den Verlauf der hie¬
sigen Köntgsseier belichten. Schon in aller Frühe weckten
junge Tambours die Schläfer mit kräftigem Trommelschlcg,
später ertönte ein Choral vom Kirchenturm, geblasen von
einer Abteilung der Stadtkapelle. Um9 Uhr wurden ver-
dienten Feuerwehrleuten die vom König verliehenen Ehren¬
zeichen eingehändigt—unter anerkennenden Worten des Stadt¬
vorstandes. Gleichzeitig empfingen die Veteranen die ihnen
seitens der bürgerlichen Kollegien verwilligte Ehrengabe. In¬
zwischen stellte sich der Festzug auf, der seinen Weg vom
Rathaus bis zur Kirche zu nehmen hatte. An demselben
nahmen teil die hiesigen Schulen und Lehranstalten, die
Vereine mit ihren Fahnen, die Beamten sowie Mitglieder
der städtischen Kollegien. Dekan Römer hielt die Festpredigt
über den vom König gewählten Text Jesaias 25. 1. ES
wmde in derselben eine Parallele gezogen zwischen dem Volk
Israel und unsrem Volk und hervorgehoben, wie es Pflicht
der Familien und der einzelnen Persönlichkeiten sei, die Gottes¬
furcht hoch zu halten, da aus ihr die Wohlfahrt des Staates
ruht. Der Redner wies aber auch hin Ms die Segnungen
der Gegenwart im Unterschied zu jener unruhvollen, gären¬
den Zeit, in der unser König das Licht der Welt erblickte,
sowie auf die eigne Lebensführung des Königs, die trotz
einzelner schwerer Erfahrungen viele Spuren göttlichen Bei¬
standes aufzuweiseu habe. Möge das württembergische Volk
seines und seines Fürstenhauses Wahlspruches stets eingedenk
sein: „Furchtlos und treu!

Die Seminars ei er wurde eingeleitet durch den
wirkungsvollen Krönungsmarsch von Meyerbeer, worauf
der Vortrag von Seminaroberlehrer köbele folgte über
„Das Prinzip des Handelns in der Erziehung".
Redner führte als Gewährsmänner für die Notwendigkeit
des eigemltchen werktätigen Handelnsm der Erziehung
aus psychologisch-pädagogischen Gründen hauptsächlich Goethe,
dann Comentus,Locke, Franke, Rousseau, Salzmanu, Herbarr
und seine Nachfolger, für die sozialpädagogische Begründung
Pestalozzi und Tolstoi, für die kuustpädagogtsche die Kunst-
erziehungstage von Weimar und Dresden an, zeigte die
Entwicklung des Haudfertigkeitsuuterrichts in Deutschland,
Frankreich, der Schweiz und den nordischen Ländern und
besonders in Amerika, wies die starke Geltung des Handelns
in Privaterziehungsanstalteunach, machte auf die neuereu

Bestrebungen in WormS und an a. O. aufmerksam, dem
Haudfertigkeitsuuterricht nicht nur die Rolle eines Anwen¬
dung- ' sondern auch eines darstellenden oder Werkunterrichts
zuzuwetsen, an den stch aller übrige Unterricht auf der Unter¬
stufe anschließt und gibt zum Schluß der Ueberzcuguug
Ausdruck, daß — das Gelingen der genannten Versuche
vorausgesetzt— die deutsche Lehrerschaft ihren seitherigen
Widerstand gegen den Handfertigkeitsunterricht aufgeben und
sich mit demselben befreunden werde. Den Abschluß der
Feier bildete der prächtige Seminaristenchor: „Landerkennung"
vonE. Grieg.

Festessen in der Post. BriesleSsuppe, Forellen blau
mit Kartoffel und Butter, Roastbeef garniert, Ochseuschweif¬
ragout mit Sauce bernaise, französische Poularden mit
Salat, Merinkentorte mit Dessert ist an sich' schon ein gutes
Essen. Sind die Speisen aber noch so tadellos zubereitet,
wie im Hotel Post, so ist es auch für ein großes Lecker¬
maul ein Genuß, sie zu sich zu nehmen, dazu guten Wein,
recht guten Sekt, schöne Mufik der städtischen Kapelle ge¬
rechnet, so ist es kein Wunder, daß die Stimmung der de»
ganzen Speisesaal füllenden Teilnehmer gar bald eine ani¬
mierte war. Sie wurde noch gehoben durch die Trinksprüche.
Herr Reg.-Rat Ritter wiesauf die gedeihliche Entwicklung
des Landes unter Sr . Maj. König Wilhelms II. Regier¬
ung, auf dessen Bestreben, die Wohlfahrt des Landes in
jeder Hinsicht und in jedem Teil, auch tu unserem Bezirke,
zu fördern hin und schloß seine Rede mit einem begeistert
aufgenommenen Hoch auf Se. Majestät, an welches an¬
schließend die Köntgshymne von den Anwesenden stehend
gesungen wurde. Dem segensreichen Wirken auf dem Ge¬
biet der Nächstenliebe, der stets zur Hilfe bereiten Hand
Ihrer Majestät der Königin, unserer echten Landcsmutter,
galt der Toast des Herrn Landgerichtsrat Sigel . Nach
dem allgemeinen Lied„Preisend mit viel schönen Reden"
gedachte.Herr Reg.-Rat Ritter noch des durch die Aus¬
zeichnung beehrten Herrn Landgerichtsrat Sigel , dessen Ver¬
dienste um den Bezirk warm hervorhebend, worauf die An¬
wesenden mit Vergnügen der Aufforderung, ein Hoch auf
den Ausgezeichneten auszubringen, Folge leisteten. Herr
Landgerichtsrat erwiderte kurz dankend auf die ihm gebrachte
Ehrung und hob hervor, daß es ihm der Bezirk und seine
Einwohnerschaft angetan haben, so daß er in deu 17 Jahren
seiner Tätigkeit hier noch nie deu Wunsch gefühlt habe, stch
auf einen anderen Posten zu melden. Er widmete sein GlaS
den Anwesenden. Nachdem noch manches Lied gesungen,
mancher Zutrunk erfolgt war, zerstreute stch die Gesellschaft.
Teils ging man solid nach Hause, eine andere Gruppe ge¬
noß des Laroks, wieder andere ergaben stch dem Kegelspiel.
Abends traf man stch mit Damen auf der Post zu gutem
Pilsner, wo daun unter munterem Geplauder und Gesang
der schön begonnene Tag sein ebenso schönes Ende erreichte.

^ Bürgerabeud. Zum erstenmal hatten wir hier vor¬
gestern einen Bürgerabend, zu dem der Ausschuß des Bürger-
Vereins nicht bloß seine Mitglieder, sondern auch andere
hiesige Bürger zwecks eines gemütlichen Zusammenseins und
einer zwanglosen, freien, parteilosen Bereinigung und Aus¬
sprache auf allen möglichen Gebieten, in geschäftlichen,
freundschaftlichen und privaten Angelegenheiten in die Wirt¬
schaft von Bäckermeister Kläger eingeladen hatte. Und es
war in der Tat ein schöner und verheißungsreicher Anfang,
der in dieser neuen Gründung am Vorabend des königlichen
Geburtstags gemacht wurde, dessen, wie es stch bei guten
Schwaben von selbst versteht, mit herzlichen Worten und
in patriotischem Geiste gedacht wurde. Besonder- dienten
zur Verschönerung des Abends die Zithervorträge, mit denen
der Wirts Töchterleia die Anwesenden erfreute und zum
Gesang mitriß. Möge diese neue und wohlgemeinte Ver¬
anstaltung zur Förderung gegenseitiger Verständigung und
eines so notwendigen rückhaltslosen und vertrauensvollen
Zusammenschlusses aller echt bürgerlichen Elemente und zum
Wohl der ganzen Stadt beitragen, stch immer mehr auch
äußerlich ausgestalten und sich einer wachsenden Beteiligung
erfreuen!

Frühli«- sb»te«. Trotz des Schneegestöbers, das
gegenwärtig herrscht, waren hier auf einem Dach die ersten
Frühlingsboten, Staren , zu sehen, die ehe es schneite ihre
Stimmen erschallen ließen. Mögen nur jetzt warme Tage
kommen, daß sie bei uns bleiben dürsten und nicht mehr
wandern müßten. _

-1- Atteusteig, 25. Febr. Heute morgen kurz nach
6 Uhr verkündeten Böllerschüsse vom Schloßberg herab der
Einwohnerschaft, daß wir heute den Geburtstag unseres ge¬
liebten Königs feiern durften. Der Kriegerverein versam¬
melte stch im „grünen Baum" und marschierte unter den
Klängen der hiesigen Stadtkapelle um°/i10 Uhr zur Kirche.
Am Rathaus schloffen stch mehrere Beamte und Angestellte
dem Zug an. Nach dem Gottesdienst bewegte stch der Zug
wieder zurück zum„grünen Baum", wo ein gemeinschaft¬
liches Festessen stattfand, bet welchem der Vorstand des
Kriegcrvereins, Oberförster Weith, den Toast auf unfern
Landrsherrn ausbrachte. Sehr zahlreich war auch die Be¬
teiligung an dem heute abend vom Kriegervereiu im„grünen
Baum" veranstalteten Bankett, wobei unsere Stadtkapelle
bewies, daß sie über tüchtige Kräfte verfügt, die dank der
tüchtigen Schulung mit ihrem Spiel allgemein Beifall ernteten.

r. Aus de« Laude, 25. Febr. Anläßlich der Feier
des 60. Geburtsfcstes unseres Königs laufen aus allen
Teilen des Landes, aus deu Oberamtsstädteu und aus den
Bezirken Berichte über durchweg stimmungsvoll verlaufene
festliche Veranstaltungen ein. Nach der üblichen Tagwacht
und deu Böllerschüssen stellten stch in allen Gemeinden die
bürgerlich:» Kollegien und ein großer Teil der Einwohner
zum festlichem Kirchgänge auf. In gemeinsamen Mittag¬

essen und abendlichen Veranstaltungen wurde der treuen
Gesinnung unserer Württemberger zum angestammten Herr¬
scherhaus herzlich Ausdruck verliehen. Besonders waren es
auch die Krtegervereine, die es stch uicht haben nehmen lassen,
an der Spitze der festlichen Veranstaltungen ihrem hohen
Kriegs- und Landesherrn aufrichtige Huldigung entgegen
zu bringen. _

Pfalzgrafeuweiler, 25. Febr. Auf das Geburts¬
fest Sr. Majestät des Königs find für langjährige treue
Dienste im Staatswald je ein Diplom und eine Geldprämie
von 50 ^ verwilligt worden: Karl Kern in Trömbach,
Johannes Schleeh in Herzogsweiler und Friedlich Brösamle
in Edelweiler.

Teiuach, 24. Febr. Letzten Samstag fand bei
Mitglied Pfrommer die zahlreich besuchte Generalversamm¬
lung des VerschönerungsveretnS statt. Nach dem vom
Vorstand erstatteten Jahresbericht ist die Zahl der Mit¬
glieder auf 57 angewachsen. Mn Ueberschuß von 390,02
Mark konnte für das laufende Jahr übertragen werden.
Nachdem die Herren Andler und Walz den seitherigen
Ausschußmitgliedern herzlichen Dank für ihre Bemühungen
ausgesprochen hatten, wurden die Neuwahlen vorgcnommen.
Der neue Ausschuß setzt stch aus folgenden Herren zusammen:
Apotheker Kcrefer, Vorstand, Schultheiß Schneider, Schrift¬
führer, Privatier Schwämmle, Kassier, Hotelbesitzer Andler,
Badbefitzer Boßhardt, Postexpeditor Haug, Kaufmann Roß-
teuscher.

Fr-udeastadt, 24. Frbr. Das im Weg der Zwangs¬
versteigerung auf Frau Wilhelm Bäßler, Tuchfabrikanten
Witwe hier übergegangene Bierbrauerei- und Wirtschafts-
auwescnz. Rose hier ist von dieser am letzten Samstag
au dm ledigen Bierbrauer Christian Lamparth von Garr-
weiler um deu Preis von 80 000 Wetter veräußert worden.

(Gr.)
Baiersbrouv, 24. Febr. Am Samstag ist der

Säger PH. Klumpp, ein in den 40er Jahren stehender ver¬
heirateter Mann, freiwillig auS dem Leben geschieden. Der
Grund zu der Tat dürste sein, daß Klumpp seit einiger
Zeit geistig nicht mehr normal war.

Militärisches. Die Schießübungen der Feldartillerie
des Armeekorps werden in diesem Jahre auf dem Truppen¬
übungsplatz Münstngen voraussichtlich wie folgt stattfinden:
27. Feldartillerlebrigade(Regiment Nr. 13 und 49) vom
11. Mai bis 1. Jnni, 26. Feldartilleriebrigade(Regiment
Nr. 29 und 65) vom3. bis 25. Juni, hieran anschließend
eine auf dem Truppenübungsplatz zu formierende Reserve-
Feldartillerte-Abteiluug vom 26. Juni bis 9. Juli.

Stuttgart, 25. Febr. Die Bestätigung der Gerüchte
über den Rücktritt des Generals v. Fallois hat nicht
lange auf sich warten lassen. Herrv. Fallois, der, vorher
Divisionär in Freiburg, erst im Aprilv. IS. an die Spitze
des XIII Armeekorps berufen wurde, ist jetzt, wie der
Staatsanzeiger in seiner gestrigen Ausgabe amtlich bekannt
gibt, nach kaum einjähriger Dauer von diesem Kommando
enthoben worden, und zwar unter Verleihung des
kreuzes des Friedrichsordens. Die Ernennung des Herzogs
Albrecht von Württemberg zu seinem Nachfolger dürfte
freudig begrüßt werden. Er ist der zweite Württemberger,
der das Korps führt; der erste war Genera! v. Wölkern.
Die Berufung des Herzogs Albrecht erschien bis in die
letzte Zeit deshalb nicht be anders wahrscheinlich, weil mau
iu Berlin noch von der Zeit des Kaisers Wilhelml her
darauf bestand, preußische Generale an die Spitze der
Einzelkontingente zu stellen.

Stuttgart. Die gegenwärtig herrschende wirtschaft¬
liche Kris- Hai stch auf dem weiblichen Arbeitsmarkt bisher
nur durch einen größeren Andrang von gewerblichen Ar¬
beiterinnen bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen geltend
gemacht, der Mangel au wetbl. Privatdtenstpersonal dauert
aber in beinahe unvermindertem Maße fort. Bei den städt.
Arbeitsvermittlungsstellen in Stuttgart und Cannstatt standen
im Monat Januar einem diesbezüglichen Stellenangebot von
956 nur 255 Gesuche von Dienstmädchen gegenüber. Auch
auf 156 Stellen für Dienfimädcheu für Wirtschaften kamen
nur 44 Stellesuchende. Dabei ist zu konstatieren, daß die
Inanspruchnahme der öffentl. Arbeitsvermittlungsstelle»im¬
mer mehr Anklang findet und das Vertrauen zu denselben
namentlich auch bei den Stellesucheudeu wächst. Dies geht
am besten daraus hervor, daß die Zahl der weibl. Stelle¬
suchenden bet dem Arbeitsamt von Groß-Stuttgart von
8759 im Jahr 1905 auf 18021 im Jahr 1907 gestiegen
ist. Von denselben erhielten Stellung im Jahr 1905
6746-- 77°/° und im Jahr 1907 15500---86°/,. Diesen
Stellengesuchen standen Stellenangebote gegenüber im Jahr
1905 13951 und im Jahr 1907 25268. Bei den Pri-
vatdienstboten speziell find in der angegebenen Zeit die
Stellenangebote von 6449 auf 8832 uad die Stellesuchen¬
den von 2265 auf 3241 gestiegen. Von den stellesuchendeu
Dienstmädchen wurden durch Vermittlung der städt. Aemter
im Jahr 1905 1533-- 67°/« und im Jahc 1907 2798
-- 86°/° in Stellung gebracht. Bei Inanspruchnahme der
Privatstellenvermittlunghätten die im Jahr 1907 durch das
Arbeitsamt plazierten Stellesucheudeu unter Zugrundlegung
mittlerer Tarife, an Gebühren mindestens 7000̂ bezahlen
muffen, was ihnen so erspart blieb, da die Vermittlungs¬
tätigkett der städt. Arbeitsämter vollständig gebührenfrei
erfolgt. Daneben wurde noch eine große Anzahl von aus¬
wärts kommender Dienstmädchen der Vergünstigung einer
Eiseubahnfahrpreisermäßigung zuteil. Hand iu Hand gehend
mit dem Mangel an Dienstboten ist eine starke Steigerung
der Löhne eingclreteu, die bei Anfaugsstellen schon mindestens
20°/° velrägt. Die Löhne für Prtvatdienstboten schwanken
irr Stuttgart zwischen 10 und 30 ^ pro Monat. Für



Dienstboten in Wirtschaften find dieselben wesentlich höher.
Mädchen , welche Lust tragen , eine Dienststelle anzunehmeu,
kann die Inanspruchnahme der städt . Arbeitsämter nur
empfohlen werden , da Auswahl an paffenden Stellen stets
vorhanden und die durch weibl . Angestellte erfolgende Ver¬
mittlung in gewissenhaftester Weise geschieht.

r . Stuttgart , 25 . Febr . Die heutigen Feierlichkeiten
anläßlich des Geburtsfestes des Königs wurden mit mili¬
tärischem Wecken eingeleitet . Die Spielleute und Mufikkorps
der Garnison marschierten in den Hof des Wilhelmspalastes,
wo die Tagwache der Tambours , die Kavallerie -Reveille,
ein Choral und die Königshymne vorgetragen wurde . Gleich¬
zeitig ertönte Glockengeläute und in den oberen Anlagen
wurden von einer Batterie des Feldartillerieregtments „ König
Karl " 50 Ehrenschüfse abgefeuert.

Stuttgart , 24. Frbr. Für die Landtagsersatzwahl
im Bezirk Nürtingen wird die Sozialdemokratie den Konsum¬
vereinsbeamten Kenngott -Eßlingen als Kandidaten aufstellen.

Stuttgart , 24. Fcbr. Die Geschichte des großen
Loses der Mannheimer Ausstellungslotterie scheint immer
noch nicht zum Abschluß gekommen zu sein. Wie kürzlich
gemeldet wurde , ist der Gewinn vor einiger Zeit durch
Vermittlung eines hiesigen Lotteriegeschäfts an einen Hotelier
an der Revier « ausbezahlt worden . Nunmehr behauptet
aber ein Herr Müller von hier , sein Los , das die Nummer
des ersten Gewinnes gehabt habe , sei ihm ia Karlsruhe
von 2 Italienern gestohlen worden . Für die Richtigkeit
dieser Angaben sind bereits soviel Beweismittel hergebracht
worden , daß sitz nunmehr auch die Staatsanwaltschaft der
Sache angenommen hat.

r . Stuttgart , 24 . Febr . Die Beißzange , eiu
wirksames Sympathiemittel . Ein niedliches Geschicht-
chen, dessen Schauplatz zwischen Reiusburg und Feuersee
liegt , macht gegenwärtig hier die Runde und erregt überall
schallende Heiterkeit , wo man eS erzählt . — Ein biederer
Schreinermeister wohnt als Mieter im zweiten Stock eines
Hauses , in dessen Rückgebäude er seine Werkstatt eingerichtet
hat . Da kam es nun nicht selten vor , daß der Hand¬
werksmeister oder eine andere zum Haushalt oder Handwerks¬
betrieb gehörende Person zwischen Werkstatt und Wohnung
hin - und hergehen mußte . Gerne taten ste dies nun nicht,
denn im ersten Stock des Vorderhauses wohnte eine ältere
Vertreterin des schönen Geschlechts , der gegenüber , wie man
sagt , auch die redefrohe Frau Rosa Luxemburg nur eine
klägliche Statistenrolle spielen kann Mit Argusaugen
wachte nun diese gefürchtete Mietspartie über Ordnung und
Ruhe im Hause . Ein abgebranntes Zündhölzchen in einer
Ecke der Kellertreppe war ihr ein wichtiges Beweisstück für
eine versuchte Brandstiftung , ein harmloses Geräusch auf
der Treppe das Zeichen zu einer endlosen Solopartie im
dtskont und sortisstmo über gesellschaftliche Rücksichten auf
die Nerven anderer Leute . Bei einer solchen Szene meinte
einmal unser Handwerksmeister , als die Frau eben Atem
schöpfen mußte , im Brusttöne ehrlicher Ueberzeugimg : „ Sie
send aber doch emsl a rechte Beißzang !" — Das war nun
aber zu viel . Der Wortgewandten blieb vor maßlosem
Erstaunen der Unterkiefer auf der Brust hängen . Mit einer
hohen Handbewegung verschwand sie hinter der Türe und
mit dem edlen Vorsatz Rache zu üben , riß ste andern Tags
das Küchefenster auf . Aber , o Schreck ! da baumelte an
starken Drähten eine große Beißzange , höhnisch und breit¬
spurig . — In der Folge lief nun die Frau vor Pontius
und Pilatus , um die Wegnahme des „ sinnigen " Instrumentes
zu erwirken . Ste begegnete aber nur einem bedauernden
Achselzucken; die Anwälte meinten , der Schreiner könne sein
ganzes Werkzeug heraushängen , wenn ste dabei nur im
Gebrauch ihrer Wohnung nicht behindert werde . — Da
hängt nun die Beißzange und die Nachbarn machen Glossen
über die Geschichte und sprechen von einer brillanten Wirkung.
Denn von Stund ab zog Ruhe und Friede ins Haus und
unser Schreiner lachte sich ins Fäustchen.

Böblingen , 23. Febr. Hier find sehr viele Kinder
an Influenza  e .krankt . Die Mädchenoberklasse mußte
geschloffen werden , da nur noch einige Schülerinnen zum
Unterricht erschienen waren.

Pfäffingen 25. Febr. Im Anschluß an den Vor¬
mittagsgottesdienst vom letzten Sonntag wurde der Gemeinde
die freudige Ueberraschung , daß von der Oberkirchenbehörde
auf Sonntag , den 29 . März eine allgemeine Kirchenkollekte
in sämtl . co. Kirchen des Landes anberaumt werde , deren
Ertrag zum kleineren Teil der hiesigen Kirchevpflege , zum
größer » Teil der Nachbargcmeinde Entringen zu ihren
Kirchenbauten zukommen soll. Durch diese Bewilligung ist
die seit Jahren in Aussicht genommene Renovierung unseres
verbesserungsbedürftigen , schmucklosen Kirchleins in greifbare

Nähe gerückt und durfte sich unser Gotteshaus dem Besucher
im Jahr 1911 , drm Jahr seines 200jähr . Bestehens , in
würdigem Festgewaude zeigen können . Der Kirchengemeinde
Entringen ist außerdem zur Renovierung ihrer zum Teil
baufälligen Kirche vom Kgl . Ministenum die Erlaubnis zu
einer Lotterie erteilt worden.

Tuttlingen , 22 . Febr . Nachahmenswert für manche
Städte ist das Vorgehen der Bezi ?ksgemeinde Wurmlingen,
die bei 51000 ^ Ausgaben und 47 000 ^ Einnahmen
sämtliche Posten des Gemeindeetats bis herunter zu Posten
von 10 ^ im Amtsblatt veröffentlicht.

r . Gmünd , 25 . Febr . Auf Veranlassung des sozial¬
demokratischen Benins sprach hier Pfarrer Pflüger aus
Zürich vor einer zahlreichen Zuhörerschaft über das Thema
„Die Religion der Modernen " . Dir drei hiesigen evange¬
lischen Stadtpfarrer traten ihm unter Beifall der Versamm¬
lung entgegen.

r . Ulm , 25 . Febr . Der Wafferstand der Donau ist
im Laufe des vorgestrigen Sonntags auf 150 ow Pegelhöhe
gestiegen und während des gestrigen Tages um weitere
30 em gewachsen . Frlls der derzeitige Regen andauert,
dürfte ein weiteres Steigen des Wassers zu erwarten sein.

r . Heideuhckm , 24 . Febr . Der Pächter der Domäne
Falkenstein , Honold , stach dieser Tage eiu krankes Stück
Vieh , um seine Qualen zu verkürzen . Der Metzger aus
dem nahen Dettingen , der das Tier vollends zerlegte , stellte
fest, daß es an Milzbrand gelitten hatte . Es scheint nun,
daß drm Gutspächtcr beim Schlachten giftige Substanzen
durch eine leichte Verwundung an einer Hand in den Blut¬
kreislauf eingedtungen find . Die Amputation eines Armes
konnte die rasch um sich greifende Zerstörung des Organis¬
mus nicht mehr aufhalteu ; der Verunglückte mußte heute
beerdigt werden . Aber auch der Metzger liegt schwer krank
darnieder , und man hat nur wenig H . ffnung , ihn am Leben
erhalten zu können.

Deutsches Reich.
Berlin , 24. Febr. Nach einem Telegramm der

„Tägl . Rundschau " aas Wien  find alle Kaiserjubiläums-
Festlichkeiten mit Rücksicht auf die Schonungsbedärftigkeit
des Monarchen abgesagt worden . Auch Kaiser Wilhelm,
der tatsächlich den Wrusch geäußert habe , an der Spitze
aller deutschen BundeSsürsten nach Wien zu kommen, habe
auf die Bitten des Kaisers Franz Joseph von seinem Plan
Abstand genommen.

Berlin , 23. Febr. Das sogenannte„geheime Komitee"
suchte von einem hiesigen Millionär , einem Großkcufmann,
100 000 ^ zu erpressen indem e3 ihm tu meh eren Briefen
mitteilte , daß er zum Tode verurteilt werde , falls er die
Summe nicht zahle . Das Geld solle am Richard Wagncr-
denkmal nirdergelegt werden . Der Bedrohte benachrichtigte
die Kriminalpolizei . Diese stillte dem Leiter des Geheim¬
bundes eine Falle . Als er an Ort und Stelle erschien,
merkte er die ihm drohende Gefahr und entfloh . Auf seine
Ermittlung wurde eine Belohnung von 500 gesetzt.

Einführung vo « Zahuärzten für die Armee.
Wie die „ Köln . Volksztg ." hört , beschäftigen sich maßgebende
Kreise mit dem Plans der Einführung aktiver Zahnärzte
in die Armee . Die Anregung dazu hat eine an das
preußische Kriegsministcrium gerichtete Denkschrift aus Fach¬
kreisen gegeben, und den Ausschlag dürfte geben, daß alle
auf dem Gebiete der Zahnpflege in der Armee bisher ge¬
troffenen Maßnahmen erfolglos geblieben sind.

Freiburg i . B . , 24 . Febr . Die seit beinahe 100
Jahren rühmlichst bestehende Weingroßhondlung Adolf
Kuenzer,  vormals Kuenzer L Comp , (gegründet 1819)
geht am 1 . März an die Firma L. Bastian  in Endiugen
am Kaiserstuhl über.

München , 25. Febr. In Neumühle bei Amberg in
der Oberpfalz sind drei Kinder im Alter von 2 — 4 Jahren,
deren Kleider beim Spielen mit Streichhölzern in Brand
geraten waren , erstickt.

Frankfurt , 24. Febr. Nach einer Meldung der Frkf.
Ztg . aus Petersburg soll es vor der Fällung des Urteils
im Stöffel -Prozeß heftige Auseinandersetzungen zwischen dem
Bor fitzenden und den Richtern gegeben haben . General Fock
erklärte , sich im Gerichtssaale erschießen zu wollen , wenn er
verurteilt werden sollte . Stöffel sagte : „ Ich bin glücklich,
dir Ehre der Uniform ist gerettet . Der Gerichtshof selbst
muß anerkennen , daß die Garnison unter meiner Leitung
einen in den Annalen der Kriegsgeschichte nicht dagewesenen
Sturm aushielt ."

DuiSburg , 24. Febr. Die Kriminalpolizei überraschte
in der Nacht aus Sonntag eme aus Duisburg , Essen und

Bonn stammende , aus 40 Herren der sogenannten besseren
Kreise bestehende Gesellschaft , die ia regelmäßigen nächt¬
lichen Zusammenkünften in sittlicher Beziehung schwere
Verfehlungen begangen haben sollen . Teilweise pflegten
die Teilnehmer lt . „ Generalanzeiger " in Damenkleidung
aufzutreten . In der fraglichen Nacht herrschte bei den
Klängen einer Musikkapelle die animierteste Stimmung , als
die Ausgänge von Kriminalbeamten umstellt und die Per¬
sonalien sämtlicher Teilnehmer festgestellt wurden.

Ausland.
Odessa , 23. Febr. Der Generalgouverncur ließ

neuerdings die Rabbiner des ihm unterstellten Bezirkes zu
sich rufen und befahl ihnen in ernstester Form , ihren Ein¬
fluß dahin wirken zu lasten , daß die jugendlichen Mitglieder
ihrer Gemeinde sich von jetzt ab von der revolutionären
Bewegung »nd von der Teilnahme an allen politischen
Vereinigungen unbedingt fern halten.

Toulon , 22. Febr. Der Schiffsfähmich Ulwo wurde
vom Marinekriegsgericht zu lebenslänglichem Gefängnis und
zu Degradation verurteilt.

London , 23. Fcbr. Trotz aller Dementis glaubt mau
in parlamentarischen Kreisen allgemein , daß zwischen dem
Premierminister und seinen Kollegen vereinbart wurde , daß
Camp eil Bannermann zurücktritt,  falls sein Gesund¬
heitszustand nach einer gewissen Zeit nicht besser sein wird.

London , 25. Febr. König Eduard  wird voraus¬
sichtlich nächsten Montag nach Biarritz abreiseu und den Weg
über Paris nehmen , wo er sich einen oder zwei Tage auf¬
zuhalten gedenkt . — Bezüglich der Reiseplär .e der Königin
ist noch nichts festgesetzt.

Der berühmte Erfinder Edison mußte sich in
New -Aork einer schweren Operation unterziehen , die wegen
der Begleitumstände zu ernsten Befürchtungen Anlaß gibt.
Edison ist seit Jahren schwerhörig . Der chronische Mtttel-
ohr -Katarrh , an dem er leidet , nahm aber in der letzten
Zeit eine akute Form an und führte zu einer Abszrßbildung
im Mittelohr,

DaS Urteil im Prozeß Nafi.
Rom , 24. Febr. Das Urteil gegen den der Unter¬

schlagung von Staatsgeldern beschuldigten Exmiuister Nasi
lautet auf 11 Monate 20 Tage Gefängnis  und aus
Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die
Dauer von vier Jahren . Der Mitangeklagte Lombardo
wurde wegen Mangels an Beweis :n freigesprockeu.

Rast wird in dem gegen ihn ergangenen Urteil unter
Zubilligung mildernder Umstände schuldig erkannt . Das
Urteil verhängt über Nasi noch ein : Geldstrafe von 290 Lire
und die Kosten des Prozesses . Das Urieil gegen Lombards
ordnet dessen sofortige E .ulaffung aus der Hast an.

Rom , 25. Febr. Hier und in Palermo wurde das
Urteil gegen Rast durch Extrablätter verbreitet . Rast sprach
kein Wort bei der Verkündigung des Urteils . Seine Frau
und seine Tochter dagegen weinten . Ueber Nasts Ueber-
sührung ins Gefängnis wird erst am 25 . d. M . beschlossen
werden.

Rom , 25. Febr. 83 Deputierte aller Parteien haben
dem König ein Begnadigungsgesuch für Nast unterbreitet.
Ein ähnliches Gesuch ist vom Senat in Vorbereitung . Das
Staatsgericht hat dem Kammerpräsidenten den Mandats¬
verlust NafiS mitgeteilt . Dir Kandidatur des Verteidigers
Muratori  ist wahrscheinlich . ^ _

Literarisches.
Vollständig ist rrschnnrn das Werk:

Das Königreich Württemberg
Eine Beschreibung «ach Kreise« , Oberämter « ««d

Gemeiudr » .
Herousgegebkn vom K. tattstiŝ en LarideSawt.

Preis in N, Bänden, fein gebunden 30
Jeder Band ist einzeln zu haben:

Band I Allgemeine Beschreibung dsS Lande- und Nelarkreis. —
Band II: TchwarzwaldkreiS. — Band III : JagstkreiS. — Band

IV: Donauk- iS, wie »ben
Jeder Band brosckiertn.60 gebunden6.70

Mit Karten, Bildnissen und Illustrationen.
vorrätig in der G. W Zaiser 'schen Buchhandlung.
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_ 7» kk .
18 » 11 >x. k»v» 11«I».
Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen

Buchhandlung(Emil Zaiser) Nagold.

Oberamt Calw

Gemeinde Tommenhardt.

Brennholz-Verkauf.
Am Freitag , den 28. Februar 1W8

vormittags von 8 '/» Uhr an,
kommen aus verschi denen Abteilungen hiesigen Ge¬
meindewaldes Tannenhan und Untere Halde , zum^
Verkauf:

1« « Rm . Nadelholz.
Abfuhr günstig . Zusammenkunft bei der

Ankerwirtschaft in Kenthetm.
Den 22 Februar 1908.

Gemeiuderat.
Vorstand L » z.

Nagold.
Wir suchen für unsere Kanzlei

eine«

Lehrling.
Bewerbungen find zu richten an

das

Stadtschultheißeuamt:
Brodbeck.

Den 24 . F -br . 1908.

Niki- rniii Wmlrtzk
empfiehlt « . W . Zaiser.

Stadtgemeinde Herrenberg.

Voranzeige.
650 Fstm . Eichenstarkholz , meistens I . Kl ., besonders schöne Ware.

Verkauf Ende März.
Waldkasse.

Sämtliche Formulare
für

Aarlehenskassen-Vereine
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Der Jünglingsverein Nagold
ersucht die hies. Einwohnerschaft, dem Verein als

unterstützende MitMeder
beizuiretea. Die Aufnahme als unterstützendes Mitglied berechtigt zum
Besuch aller öffeutl. Vereins Veranstaltungen auch seiten» der
Familtkll-Allgehö.-iqeu und verpflichtet zu jnnem regelmäßigen Jahres¬
beitrag von mindestens1

Anmeldungen nimmt Ttadtpsarrer Merz entgegen.
Ein neues Lieferungswerk:

VvrKleiedvväv VoIksmväiLi»
28 reich illustrierte Liescrungenä 80 --z

Vorzugspreis(nur bis i. Mai os gültig) „ L 75 ^
Die 1. L'eferung sendet gern zur Ansicht

Nagold.
Bestellungen ans

Kunstdünger und
Salpeter

bitte ich alle Diejenigen, die durch mich beziehen wollen, alsbald
zn machen

Kutekunffz. Löwev.

As» K « 1 «L.

XieiSerlisnölung. «

rrüdjLdrs -LllsvsrkLllk D
in Konfirmanden-Anzügen von 10
öis 20  Wii. Kerren-Anzüge modern-
!ster Stoffe von 15 öis 35M . 400
.Kinder-Anzüge von3 Mark an. _
i Aröeiter-Anzüge in großer Auswahl, auch
!blaue Anzüge in allen Größen, sowie alle in
dieses Fach einschlagendr Artikel, wobei noch

v V > « " „ s s
!gewähre.

Nagold.

6ük8llüiell Isabee M ?K. M
4LL per Nlä. 1.50 »Ik. die 3 Uk.

IlU » per I»5«l 2 .4« Mk.
HttirsIiW . Irs IrL LA

2vet §cllgen, groIriuckig perW. zo ?jg.
DampMp/el M . 55  Mg

sowie

In ganze Grvsen , Linsen , Uerlöohnen,
« » » Meis , Gerste , Sago,
— franz. Weizengries

empfiehlt in tadelloser Ware

Nagold.Verloren
II . SI.

Abzugeben gegen Belohnung in
der G. W. Zaiser 'schen Buchhdlg.

Nagold.

M Sie Ssilsi! ksssehlkl
ganz eiserne

in jeder Ausführung
ferner:

Mkugkörper und
Mugteite.

Kataloge und Preisliste gern zuDiensten.
ürrg H SehmM.

7el. fir. 1. 7el. fir. 1.
Nagold.

Donnerstag eintreffend empfehlen:
Feinste

Schellchsche
per Psd. L« Pfg.
Schollen, Rot«

zuugea, Zander,
außerdem nehmen für Fastnacht Be¬
stellungen ans fäintttche Sortere
Seefische entgegen

Lvrx L i8vlLNL»Ä.
Altensteig.

2 guterhaltene

Schutzmacher-
Wähmaschinen

mit tadellosem Stich Hot zu ver¬
kaufen

VLLIIvr. Schlosserei.

Volles
MÄiWlveii

tlockfein *

tzesetrl.ßeLchlltrt,.

de5k5udiIIitzLkeL
^ssckmitte! liev lleurmk!

^5 «/AS'

^jlsiniss

flll'LkniügoVii'oi'iiiUiii'iU - " nukLboionukLdl' ingenlüz

10
Souderauaebot,
verbindlich bis IS . März:

i dekorative Hyazinthen-
l gläserm. 10 angetriebenen
' Haarlewer Hya- M ^ N

zintkenzwiebeln, Xt « A
Prachtfarben Mk. li» —

80 Bläser mit 20 Hyazinthen¬
zwiebeln Mk. 4.48.

WM» Dieses Jahr sehr billig:
DM - Blumen- und Gemüse-
MM- samen, Obstbäume, Ro-
WM» sen, Kartosfelsaatgut.
DM - Hauptkatalog umsonst.

Kl. Kelerreim's Zlllmen-
gsrinerelen Erfurt.

B .Vcherl. K. Zersch. R. Zersch.

Nagold, 26. Feb-. 1908.

/ »« er e,/re/.
Für die vielen Beweise vonL ede und Teilnahme,!

welche wir während der langen Krankheit und dem!
Hinscheiden unserer lieben Gattin, Mutter, Schwester,!
Schwiegermutter und Großmutter
Lvarlottr Nolhaekrr geb.Müller
erfahren dursten, sowie für die vielen Blumenspenden!
nnd die zahlreiche Lnchenbeglriiung sageu den herz¬
lichsten Dank

im Namen der Hinterbliebenen
Der trauernde Gatte:

Karl Nothacker, Briesträgera. D.

Nagold.

Grijol'ungs- und Wersorgungsheim
„^ iögerruhe ".

Um Verwechslungen ferner möglichst zu vermeiden wird unser HauS
in Zukunft den Namen „Pilgerrahe " führen.

Der Vorstand: W. Kleinknecht, Prediger.
Maschinenwärter« nnd

Waldhütergesuch.
Zur Besorgung meines Waldes von 50 da bei Dürrenhardt unter

Leitung des staatlichen Oberförsters und zur Bedienung des Pumpwerkes
im Nagolder Tal suche ich einen in der Nähe wohnenden Mann, der
insbesondere jene Maschine im Stand zu halten versteht. Je nach dieser
Fähigkeit erfordert die Stelle der üblichen Arbeitszeit; Gehalt
nach Einigung4—600 ^ jährlich; Antritt 1. April.

Mühringen v. Münch

8 ' ml kiMbiM
8 empfiehlt in reichster Auswahl zu billigsten Preisen
U 8. rv. Laisef'-cbe
8 Zuckksnölung.

IWWW 'GWMMWWMWM ^ MW
Nagold.Ebha «se».

Esten abjchlag.
Mein

Trägerlüger
am Bahnhof hier empfehle ich den
Bauherren zu bedeut. red«zirrte»
Preise«

August Kestler
Einen schönen 16 Monate alten

Zucht
Farve«

Gelbschcck Simmenihaler
verkauft mit Garantie

Wilh . Walter,
Si «dtt«geu OA. Herrenberg.

Schlag

Echt bayr . Emmeuthalrr vollsaftig
per Pfd . 85 Psg.

„ „ l . Schwrizerkäse sehr fett
per Pfd . 75 Psg.

„ „ H . Schwetzerkäse sehr fett
per Pfd . 7V Pfg.

Limdurgerkäse sehr feinschnittig
per Pfd . 28 und SV Pfg.

versendet unttr Nachnahme jede? beliebige
Quantum die

(VVärtt.)

Nagold.
Ein jüngerer

Bäörergehiste
und ein

Lehrjunge
wird nach auswärts gesucht, zu
erfragen bei
Friedrich Kläger, Bäcker.

Eine

Wohnung
mit 3 Zimmern samt Zubehör hat
zu vermieten

Schlosser Ztrmnerruauu.
Nagold.

Mädchen Gesuch.
Wegen Erkrankung drs seitherigen

suche per sofort oder später ein ehr¬
liches fleißiges Mädchen.
Frau Rauser, Mehlhaudluug.

knzicdk
-»Marten

i« schönste- Auswahl empfiehlt
G. W . Zaiser'sche Buchhdlg.

s» SV rZ

Sicherstesund angenehmstes Mittel
gegen
Kopfläuse «ud deren Brut.

Alleinverkauf: Apotheke Nagold
und Apotheke Alteusteig.

Mitteilllugen des StMde«'
amtS der Gtadt Nagold.

Teburttn : Mädchen des Christian Herr¬
gott in Rotenhöhe Bde. Nagold , den
23

Todesfälle : 1 Mädchen des Chr . Herr -
gott  in Rvlenhähe Bde. Nazold, */,
Stde . alt , den LS Februar.

Gott lieb Friedrich NckerTuchmacher»
Wwe., Luise Katharine geb. Rauser,
76 I . alt , den 24. Februar.

82. Iahrgc
«rscheint tä,

mit LuSnahm
Eouu - nnd Fe

Preis vierteljö
hier 1 mit
kh » 1.L0^ ,im>

und 1V dm-B>
1.L8 ^ k, im ü!

«ürttemberg 1
MouatSabonne

nach Verhält

^ 48

N
betr. die Btk

Da dieA-!
flosseneu Jahr i
waren, einem!
rundliche schwa
Wachstum der
Haltbarkeit becli
gewiesen, die Ol
zu veraulafse
mit Kupserk,
erstmals im
zweitemal ««
-er Hruernt,

Das Spli
Die Brüh«

in 50 Liter A
besonderem Ge
Aetzkalk, pulvei
fertige Kupferv
Umrühren gikß>

Sehr zu e
gemischten Kupf
für seine Mist
schaffen wird.

Zum Spi
angeschafften Hi
bisher leidern

Den Geme
erteilt und hier
gemacht Werder

Nagold, d

Manusck
welche geneigt
asrika eirzuir
zeichnete« S
« Uhr Melder

Calw , d

Der2

hat begonnenr
Kämpfe, die E
Zahl der streik
ligten Gewerk
Metallarbeiter,
83000 Mann
als eine Vierte
zu leben und t
leben im ganze
samten ihnenz
auf 1318100
Die Bewegung
bauer, die sich
schlagenen Lohr
zunächst1 Schi
aber sollten db
herabgesetzt we
eine Kürzung
begründen ihre
immer stärker
Arbeiter weiser
Jahr im ganz!
gewesen sei u>
habe. Sie geb
zu. Aber sie
Arbeiterpartei
gezeichneten Gl
Jahre keinew

Beide P
Standpunkt,
schlüge des Pr
der bisher mit
großes Glück
haben die Che
drew Noble vr
gleich Prästder
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